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Da es nicht sonderlich viele Aufnahmen des genialen ungarischen Pianisten Géza

Anda gibt, besitzt diese Hommage für den Sammler einen unschätzbaren Wert. Auf

8 CDs erleben wir Anda als einen überragenden Gestalter und Interpreten. Wie

wandelbar er sein konnte, wie flexibel und wie natürlich er seine Interpretationen

seinen Partnern anpassen konnte, das zeigt die CD mit den Mozart-Konzerten auf

eine wundervolle Weise. Darüber hinaus gehört die dynamische, in allen Ecken

funkelnde Aufnahme des Klavierkonzerts Nr. 22 KV 482 mit Anda und Constantin

Silvestri zu den schönsten des Katalogs. Bei Keilberth (Konzert Nr. 21 KV 467)

optiert Anda für einen ganz anderen, romantischeren und runderen Klang, und bei

den beiden Konzerten Nr. 20 KV 466 und 23 KV 488 dirigiert Anda selbst. Ebenfalls

Raritätswert haben die Aufnahmen der Symphonie Nr. 28 KV 200 von Mozart und

des 1. Klavierkonzerts von Beethoven, bei denen Géza Anda ebenfalls als

überzeugender Dirigent fungiert. Die Solowerke für Klavier von Ludwig van

Beethoven (Sonate op. 10/3 und op. 101) und Johannes Brahms (Intermezzi op.

117, Sonate Nr. 3) sind Musterbeispiele intelligenten Musizierens. Welche Schönheit,

welche Tiefe Anda doch hier erreicht!

Auch bei Chopin findet der Pianist die musikalische Wahrheit hinter der Virtuosität

und beweist, dass die 24 Préludes bzw. die 12 Etudes des polnischen Meisters alles

andere als Salonstücke sind. Diskutabler dagegen scheint mir Andas Annäherung an

Schumann. Anstelle von Fantasie setzt Anda größtmöglichen Ernst, was allerdings

Stücke wie Kreisleriana, Symphonische Etuden oder Carnaval nicht immer ins

optimale Licht rückt. Somit bleiben die Schumann-Werke in der Aussage etwas

akademisch, wenn Anda spieltechnisch auch hier wieder eine Meisterleistung bietet.

Die vierte Doppel-CD ist Werken von Bela Bartok gewidmet und ist die vielleicht

aufregendste Publikation der Serie. Anda spielt hier die beiden Klavierkonzerte, Nr. 1

unter der Leitung von Michael Gielen, Nr. 2 unter Ferenc Fricsay, mit dem er ja

einige Jahre später alle drei Konzerte für Deutsche Grammophon aufgenommen hat.

Andas frische und direkte Annäherung dieser früheren Aufnahmen zeigt den

Pianisten weniger auf der Suche nach Wahrheiten als in der Auseinandersetzung mit

Klang und Struktur. Somit wirken beide Konzerte zugänglicher, zumal sowohl der

junge Gielen wie auch Fricsay mit der gleichen Stringenz vorgehen wie der Solist.

Georg Solti ist Andas Partner in der Sonate für zwei Klaviere und Schlagzeug, ein

rares historisches Dokument und darüber hinaus in einer dynamischen und

vollblutigen Interpretation. Sehr schön auch die Klaviersuite op. 14, die Anda als

einen genuinen Bartok-Interpreten ausweist, sowie die weniger bekannten 'Kontraste

für Klarinette, Violine und Klavier' mit u.a. dem hervorragenden Tibor Varga.
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